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Weitere regionale Termine finden Sie auf
unserer Wetter- und Termine-Seite,
stimme.de sowie meine.stimme.de
Veranstaltungshinweise bitte senden an:
Heilbronner Stimme
Allee 2, 74072 Heilbronn
Tel. 07131 615-0 oder Fax 07131 615-373
oder per E-Mail redsekretariat@stimme.de

Lokaltermine
WÜSTENROT-NEUHÜTTEN
Naturfreundehaus Steinknickle, Natur-
freundeweg 21. 13.00 Maifest der Natur-
freunde. Mit Musik von d’Blechles

Geburtstage
Abstatt Montag: Horst Löbich (85)
Beilstein Dienstag: Ellez Sahan (75)
Oberstenfeld Montag: Brigitte Baumann
(80), Gronau
Obersulm Dienstag: Paul Schweizer (90),
Eichelberg
Talheim Montag: Bernhard Fieber (70).
Dienstag: Angela Haberkern (90)

Ehejubiläum
Wüstenrot Eiserne Hochzeit feiern am
Montag Otto und Marta Kirschner

Noch immer fehlt der Pachtvertrag
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Von Karin Freudenberger

LEHRENSTEINSFELD „Alles neu macht
der April“, heißt es bei den Vergaben
zur Sanierung der Gaststätte „Lamm“
durch die Gemeinde Lehrensteins-
feld. Hatte es im März für die Gewer-
ke Elektro, Blitzschutz, Lüftung und
Sanitär keinen Bieter gegeben, so la-
gen dem Gemeinderat im April we-
nigstens dafür Angebote vor.

WenigInteresse Vorausgegangen
war eine weitere, beschränkte Aus-
schreibung. Am attraktivsten scheint
der Blitzschutz für Firmen zu sein.
Hier sandten immerhin sechs Un-
ternehmen ihre Unterlagen zu.
Günstigster Bieter (7187 Euro) ist
die Firma Hinderthür aus Talheim.

Wiederum erfolglos war die Aus-
schreibung für Elektroarbeiten, so
dass das betreuende Ingenieurbüro
Heimo Herbel im dritten Schritt frei-
händig ausschrieb. Dabei erhielt die
Firma Sandel aus Oedheim als güns-

tigster Bieter mit rund 207 000 Euro
den Zuschlag. Genauso war es bei
Sanitär und Lüftung. Auf der Suche
nach Handwerkern wurde das Inge-
nieurbüro Pfähler und Rühl fündig
bei Klimatechnik Wurzinger aus Hil-
pertsweiler mit 154 325 Euro und
dem Sanitärunternehmen Schock
aus Löwenstein mit 140 313 Euro.
Bürgermeister Björn Steinbach be-
tonte, dass nach Anregung des Gre-
miums diesmal auch ausdrücklich
einheimische Handwerker zur An-
gebotsabgabe aufgefordert wurden
– allerdings ohne Erfolg.

Problematisch ist nach wie vor
die Kostensituation. Die Vergaben
liegen knapp 18 Prozent über den er-
warteten Kosten – das sind immer-
hin 140 000 Euro. „Wir müssen uns
nochmals zusammensetzen und
schauen, wo wir sparen können“, be-
tonte Steinbach. Heftige Diskussio-
nen gab es, weil der Pachtvertrag
immer noch nicht unterzeichnet ist.
Und das, obwohl der Bürgermeister

seit Wochen unterschriftsreife Ver-
träge und zweifelsfreien Unter-
schriftswillen des Gastronomen sig-
nalisiert. Am 22. März hatte Stein-
bach noch von maximal zwei Wo-
chen gesprochen, jetzt warf er die-
sen Zeitraum erneut in die Runde.

Was Rainer Schweikert erzürnte:
„Ich bin heute in diesen Raum ge-
kommen mit dem festen Vorhaben,
nicht mehr länger zu warten.“ Sein
Vorschlag lautete daher, die Gast-
stätte erneut zur Verpachtung aus-
zuschreiben, etwa im Hohenloher

Raum. Und zwar unter der Prämisse,
dass in den nächsten 14 Tagen
nichts passiert. Für diesen Fall
wünschte er zudem eine außeror-
dentliche Gemeinderatssitzung.

Bauchgefühl Der Schultes ver-
suchte abzuwiegeln mit dem Hin-
weis, dass nach wie vor Abstim-
mungsbedarf bei der Küchenpla-
nung herrsche. „Und warum ist der
Gastronom heute nicht hier und er-
klärt sich wenigstens persönlich?“,
hinterfragte Schweikert. Er selbst
habe ein schlechtes Bauchgefühl,
fühle sich erpresst. Frieder Bleher
bestätigte seinen Ratskollegen in
der Möglichkeit einer Neusuche.
Fery Weber dachte einen Schritt wei-
ter und wollte wissen, ob es einen
Plan B gäbe – etwa ohne Wohnun-
gen um Obergeschoss. Steinbach
sah hier keinen Neuplanungsbe-
darf, da Wohnungen immer gut ver-
mietbar seien. Sein Ziel ist weiterhin
die Eröffnung zum 1. Oktober.

Während die Handwerker beschäftigt sind, fragen sich die Gemeinderäte mittlerwei-
le, welcher Pächter diese Türen öffnen wird. Foto: Karin Freudenberger

Der Gestalter geht
UNTERGRUPPENBACH Bürger Bürger Bür meister Joachim Weller wirmeister Joachim Weller wirmeister Joachim W d mit greller wird mit greller wir oßer Anerkennung verabschiedetd mit großer Anerkennung verabschiedetd mit gr

Von unserem Redakteur
Reto Bosch

Am Ende weicht das für ihn typi-
sche Lächeln und macht Er-
griffenheit Platz. Alle Fest-

gäste sind aufgestanden und schmü-
cken den Abgang von Joachim Wel-
ler aus dem Amt des Bürgermeis-
ters mit langanhaltendem Applaus.
Es ist ihm fast ein bisschen peinlich,
dass im Festsaal der Stettenfelshalle
drei Stunden lang Reden gehalten
wurden, die vor allem zum Inhalt
hatten: Lob, Respekt, Anerkennung.
Dann sagt er noch einen klassischen
Weller-Satz: „Ich habe doch eigent-
lich nur meinen Job gemacht.“

Trauerreden und Verabschie-
dungen haben eines gemeinsam:
Kritik wird nicht in die Redemanu-
skripte gedruckt. Und auch im Falle
von Joachim Weller ist doch klar,
dass in 16 Jahren nicht alles rund ge-
laufen ist. Wer könnte das schon von
sich behaupten. Trotzdem setzt sich
aus den Wortbeiträgen am Freitag-
abend ein aussagekräftiges Bild des
Bürgermeisters zusammen. Immer
wieder fällt das Wort „Gestalter“.
Ein Wort, das sonst vor allem in
Wahlkämpfen zu hören ist. Auch bei
Joachim Weller vor 16 Jahren. Ein
Versprechen, das er offensichtlich
wahr gemacht hat.

Gemeinderäte und Mitarbeiter
dokumentieren das am Freitag-
abend in Worten und Bildern: Mehr-
generationenhaus, Gemeinschafts-
schule, Bürgerbeteiligung, Straßen-
fest, Feuerwehrhaus, und und und.

„Du warst als Visionär eine treiben-
de Kraft für Untergruppenbach“,
sagt Bürgermeister-Stellvertreter
und Gemeinderat Hermann Steiner.
Weller habe unermüdlich geworben
und gekämpft, um die Zukunft der
Gemeinde gestalten zu können.
Manch stundenlage Diskussion im
Gemeinderat zeuge davon.

Schock Die Amtsleiter Ilona Vogel
und Peter Hirsch sowie Pfarrerin
Birgit Haufler-Lingoth geben viel
vom Menschen Weller preis. Als sie
ihre Mosaiksteinchen zusammen-
gelegt haben, lächelt den Festgäs-
ten das Gesicht eines Mannes entge-
gen, der sich aufrichtig für andere
Menschen interessiert, seine Mitar-
beiter unterstützt, ihnen „Kraft,
Energie und Mut“ (Vogel) gegeben
hat. Die Nachricht, dass er nicht
mehr für eine dritte Amtszeit kandi-
diert, sei ein Schock für die Kolle-

gen gewesen. Die Pfarrerin macht
dem 49-Jährigen ein Kompliment,
das eigene Größe offenbart: „Ich
habe oft gedacht, Du wärst der bes-
sere Pfarrer gewesen.“ Sie bezieht
das besonders auf eine Eigenschaft
Wellers: „Deine größte menschliche
Stärke liegt im Vergeben.“ Eine Stär-
ke, die ein Bürgermeister im zuwei-
len rauen kommunalpolitischen Kli-
ma gut gebrauchen kann. Haufler-
Lingoth betont: „Untergruppenbach
ist ein Ort mit hoher Lebensqualität.
Das ist auch Dein Verdienst.“ So
sieht das auch Vize-Landrat Lutz
Mai. Der Bürgermeister habe Tolles
geleistet, den Ort vorangebracht.
Auch finanziell stehe die Gemeinde
gut da.

Eine Stärke Untergruppenbachs
ist das ausgeprägte bürgerschaftli-
che Engagement. Agendagruppen
und Arbeitskreise prägen das Zu-
sammenleben. „Hierfür bedarf es ei-

nes Bürgermeisters, der dieses En-
gagement fördert“, erklärt Horst
Stieb als Vertrer der Arbeitskreise.
Weller habe den Bürgern Freiraum
gegeben, sie aber nicht allein gelas-
sen. Für die Vereine spricht Burg-
herrin Anja Weimar. „Wir haben im-
mer ein offenes Ohr gefunden.“ Wel-
ler habe das Vereinsleben gefördert,
die Zusammenarbeit sei sehr gut ge-
wesen. Und: In der Amtszeit Wellers
seien einige neue Vereine gegrün-
det worden. Der Burgfestspielver-
ein oder der Gewerbeverein bei-
spielsweise.

Rückzug So viel Lob: Warum hat
Joachim Weller da auf eine dritte
Amtszeit verzichtet? Freiwillig. Die
Konsequenz dieser Entscheidung
bringt ihm im Übrigen großen Res-
pekt von Klaus Holaschke ein, dem
Vorsitzenden des Gemeindetag-
Kreisverbands Heilbronn. Nun, in

16 Jahren muss ein Bürgermeister
so manche Anfeindung ertragen, ei-
nige davon dürften Weller auch zu-
gesetzt haben. Dann die schwere Er-
krankung 2012, die ihn seinen Le-
bensentwurf überdenken ließ. Und
dann ist da die Lust auf Neues. Wohl
auch genährt von Wellers „beein-
druckendem Vertrauen in das Le-
ben und in die Menschen“ (Haufler-
Lingoth).

Joachim Weller weiß: „Man kann
es nicht jedem Recht machen.“ Ge-
rade als Bürgermeister. Eine ausge-
prägte Loyalität dem Recht und dem
Ort gegenüber sei ihm stets Orien-
tierung gewesen. Er würdigt die vie-
len Menschen, die ihn auf seinem
Weg begleitet haben. „Es ist toll,
wenn man sich getragen fühlt.“ Und
das, „in einem der schönsten Orte,
die ich kenne“. Die Festgäste stehen
auf, applaudieren, das Lächeln
weicht, die Ergriffenheit kommt.

Hintergründiger Bei-
trag: Das Sprechthea-
ter Gripsgrari von der

Stettenfelsschule.
Foto: Mario Berger

Lange Schlange: Joachim Weller, seine Frau Dorle und Sohn Lukas (links) begrüßen
die Festgäste in der Untergruppenbacher Stettenfelshalle.

Die Gäste im Festsaal der Stettenfelshalle erlebten drei Stunden lang Reden und un-
terhaltsame Beiträge von Vereinen und Schulen.

„Du warst als Visionär
eine treibende Kraft für

Untergruppenbach.“
Hermann Steiner

Programm
Die Verabschiedung von Bürger-
meister Joachim Weller erlebte auch
sein Nachfolger Andreas Vierling im
Festsaal der Stettenfelshalle mit.
Unterbrochen wurden die vielen Re-
den von unterhaltsamen Programm-
punkten. Großen Aufwand hat Wolf-
gang Hammer betrieben, der in ge-
reimter Form auf 16 Jahre Weller zu-
rückgeblickt hat. Begeisterter Ap-
plaus war der Lohn. Musikbeiträge
steuerten der Musikverein Edelweiß,
der Gesangverein Liederkranz, der
Musikverein Heinriet und der Lehrer-
chor der Musikschule Schozachtal
bei. Das Sprechtheater Gripsgrari
der Stettenfelsschule brachte so
manchen Gast zum Nachdenken.
Und Rektor Markus Nutz bescheinig-
te Weller, sich immer für die Schulen
eingesetzt zu haben. bor

Freie Plätze bei
Sommerfreizeiten
WEINSBERG Bei den Sommerfreizei-
ten 2018 des Evangelischen Jugend-
werks Weinsberg gibt es noch freie
Plätze: Jungscharlager für Mädchen
und Jungen (neun bis zwölf Jahre)
von 17. bis 26. August, Jungscharla-
ger für Mädchen (neun bis zwölf
Jahre) von 27. August bis 5. Septem-
ber. Auch Jungen können sich noch
anmelden für die Freizeit für Teen-
ager (13 bis 16 Jahre) am Idrosee
von 11. bis 22. August. Weitere Infos
und Anmeldeformulare im Internet
auf der Homepage www.ejweins-
berg.de oder telefonisch unter
07130 6845. red

Entwürfe für
Überdachung

vor Leichenhalle
FLEIN Zwei Planer hat die Gemeinde
Flein beauftragt, sich über eine
Überdachung bei der Leichenhalle
Gedanken zu machen. Hintergrund
ist die Sanierung der St.-Veit-Kirche,
die eigentlich im Winter vorgesehen
war. Jetzt führt die evangelische Kir-
chengemeinde die Arbeiten erst
nach der Konfirmation im Mai 2019
aus. Während der Bauphase sollen
Trauungen in der katholischen Kir-
che stattfinden, Beerdigungen im
Freien. Deswegen die Überlegung
eines provisorischen Wetterschut-
zes bei der Leichenhalle.

Unabhängig von der Kirchensa-
nierung hielt der Technische Aus-
schuss des Gemeinderats, der eine
Vor-Ort-Besichtigung machte, eine
Überdachung des Vorplatzes für
sinnvoll. Zum Beispiel für Trauerfei-
ern mit freien Rednern, die nicht in
die Kirche dürften, wie Bürgermeis-
ter Alexander Krüger im Gemeinde-
rat ausführte. Zudem könne man
eine gewisse Aufenthaltsqualität bei
Beerdigungen dort schaffen.

Das Architekturbüro k-ta Kiefer
aus Radolfzell, ein Spezialist für tex-
tile Architektur, wird ebenso einen
Vorentwurf liefern wie der örtliche
Architekt Michael Scheerle, der Pla-
ner der evangelische Kirchenge-
meinde. „Wir warten den Vorent-
wurf ab und sehen: Wollen wir es
oder nicht“, sagte Krüger.

Auf dem Vorplatz muss die Ge-
meinde ohnehin tätig werden, denn
das Steinpflaster vor der Leichenhal-
le hat sich gesenkt. bif

Aufträge für neue
Kindertagesstätte
FLEIN Bis auf die landschaftsgärt-
nerischen Arbeiten hat der Gemein-
derat Flein jetzt alle Gewerke für
den Neubau der Kindertagesstätte
bei der Schule vergeben. Er erteilte
jetzt Aufträge über mehr als 640 000
Euro. Teilweise lagen die Angebote
der Firmen über der Kostenschät-
zung, teilweise waren sie günstiger,
weil in einigen Fällen der Umfang re-
duziert wurde. bif
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